
WenMücken gerne stechen und wo sie ihr Unwesen treiben

Foto: Blickwinkel/
Baesemann

und gerne im Unterholz, wo es
lokal schattig ist und eine hohe
Luftfeuchtigkeit vorhanden ist.

Wer unter einem
Walnussbaum sitzt,
wird nicht gestochen.

Das kann man so nicht
sagen. „Zwar haben Walnuss-
bäume wenig Unterholz, da sie
Herbizide ausscheiden, die die
Konkurrenz unter sich im
Zaum halten“, erklärt der Bio-
loge. Doch es gibt nur verein-
zelt Studien, die überhaupt die
Wirksamkeit von Pflanzen in
der Umgebung auf das Fern-
bleiben von Mücken bestäti-
gen, etwa beim Wandelrös-
chen.

Der Experte hält von alledem nicht
sonderlich viel: „Ich habe das bei
mir imGartenmal getestet. Um
den Ort, wo man gerne zusam-
mensitzt, habe ich Zitronen,
Geranien, Wandelröschen und
sonstige stark duftende Pflan-
zen positioniert.“ Das hatte
kaum Auswirkungen. „Wenn
einen die Mücken anfliegen,
kümmern die sich nicht um To-
maten oder Sonstiges, was ne-
ben einem steht. Das ist tat-
sächlich ein vernachlässigbarer
Effekt“, sagt Rose.

Stimmt es, dass
Mücken manche Men-
schen lieber stechen?

„Die Legende vom süßen Blut
klingt einfach zu gut, aber das
Stechen hat mit dem Blutzu-
ckerspiegel nichts zu tun“,
stellt Rose lachend klar.

Warum saugen die weiblichen Mü-
cken überhaupt unser Blut? Mit
dem darin befindlichen Eiweiß
produzieren sie ihre Eier.

Der Experte sagt: Das Ge-
heimnis der Mückenlieblinge
liegt an einem Cocktail aus
Milchsäure, Ammoniak und
verschiedenen Fettsäuren, die
das Kohlendioxid, das jeder
Mensch ausatmet, noch attrak-
tiver macht. Duschen hilft da-
gegen, „aber nur kurzzeitig,
nicht mal eine Stunde“, sagt
Rose. „Tatsächlich beobachten
wir seit langem bei unseren
Versuchspersonen, das die
Menschen über lange Zeit eine
ungefähr gleichbleibende At-
traktivität für Stechmücken
haben“, sagt der Forscher.

Mit dem Geschlecht, dem
weiblichen Zyklus oder den Er-
nährungsgewohnheiten habe
diese Attraktivität aber nichts
zu tun. Ruth Schormann
Wie Sie sich gegen Mücken
schützen, lesen Sie unten.

oder andere natürliche Feinde
in das Gebiet kommen, dann
werden die Mückenlarven dort
gejagt – im Gegensatz zu den
durch Überschwemmungen
entstandenen Pfützen. „Es ist
tatsächlich so, dass hier in Re-
gensburg an der Donau in der
Stadt wenig Mücken unter-
wegs sind“, sagt auch Rose.

In Städten schwirren
eher sogenannte
Hausmücken umher

In Städten gibt es
aber vor allem eine
zweite Gruppe von
Mücken, die unter
dem Begriff Haus-
mücken subsum-
miert werden. „Das
sind die, die ihre
Eier in Regenton-
nen oder herum-
stehende Eimermit
ein bisschen Was-
ser reinlegen. Hier
schlüpfen Larven
und je nach Wetter
und Wärme dauert

es rund eine Woche, bis die er-
wachsenen Mücken umherflie-
gen“, erklärt der Fachmann.
Mit Überschwemmungen hat
das dann nichts zu tun.

Wann und wo
fühlen sich die Insekten
besonders wohl?

Mücken sind sehr feinglied-
rige Tiere mit einer großen
Körperoberfläche. Sie können
also schnell austrocknen, sagt
Biologe Rose. Das ist der Grund,
warum an einem sonnigen, tro-
ckenen Tag tagsüber keine Mü-
cken unterwegs sind. Sie kom-
men dann zur Abenddämme-
rung, wenn die Luftfeuchtigkeit
steigt und die Temperatur
sinkt.

Die Luftfeuchtigkeit ist
entscheidend für den
Mücken-Wohlfühlfaktor

„Dann können sie rumflie-
gen, ohne Gefahr zu laufen,
auszutrocknen“, so Rose. Aber
Obacht: Wenn die Luftfeuch-
tigkeit hoch ist und es heiß ist,
sind sie auch tagsüber unter-
wegs. Ihre Ruhezeit verbringen
Mücken übrigens in Büschen

N a, juckt’s noch (nicht)
oder kratzen Sie schon?
Wohl eher letzteres,

denn die Mücken haben Mün-
chen und Bayern längst er-
obert. Doch kein Sommer-
abend gleicht dem anderen
– auch, was die Anzahl der ste-
chenden Insekten angeht. Ex-
perte Andreas Rose erklärt, wa-
rum das so ist – und was Re-
gentonnen damit zu tun haben.

Diesen Sommer gibt
es an manchen Orten
besonders viele Mücken.

„Ja“, sagt An-
dreas Rose
vom Mü-
cken-For-
schungsla-
bor Biogents,
„auch wir
haben den
Eindruck,
dass es heu-
er eine sehr
scheckige
Angelegen-
heit ist.“ Das
liegt an den
Über-
schwemmungsmücken, die
sich in Pfützen zunächst ohne
jegliche Fressfeinde entwi-
ckeln können.

Ein eindeutiges Beispiel – auch
dafür, dass die Ammersee-Anwoh-
ner sich ihre Mückenplage nicht
ausgedacht haben: Am Nordufer
des Ammersees hat der Mü-
ckenzähler von Biogents ges-
tern 3154Mücken gezählt – am
Südufer des Starnberger Sees
waren es im gleichen Zeitraum
drei. Drei Mücken. „Es ist so,
dass tatsächlich bei den Bioto-
pen einige Kilometer oder hun-
dert Meter schon eine erhebli-
che Rolle spielen können“, sagt
Rose. „Sind wir in einer Region,
in der der Grundwasserspiegel
weit genug gestiegen ist, bilden
sich Pfützen und dann konnten
die Larven schlüpfen und sich
entwickeln. Der Grundwasser-
spiegel südlich des Starnberger
Sees ist wohl noch etwas tiefer
als nördlich.“

Es gibt aber auch in der
Stadt viele Mücken.
Welche sind das?

Wenn es Überschwemmun-
gen an Seen oder an einem
Fluss gibt und das Wasser so
hoch steigt, dass die Fischbrut
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Was wirklich gegen Stechmücken hilft
●Brutstätten eindämmen: Die Regen-
tonne immer abdecken oder biolo-

gische Bakterienpräparate ins
Wasser geben, die die Mücken-
larven töten.

●Sprays flächendeckend benutzen: Wenn
die Tiere schon unterwegs sind, gilt es,
sich selber mit handelsüblichen Stoffen
zu schützen, sagt Experte Andreas Rose.
Der synthetische Stoff Diethyltoluamid,
kurz DEET, hält einem Test von Stiftung
Warentest zufolge am längsten. Gut ab-
geschnitten haben auch Mittel mit Icari-
din.

Wichtig dabei: Man muss die Haut flä-
chendeckend behandeln. „Das ist kein
Unsichtbarkeits-Parfüm“, so Rose. Die
Mücken, das sieht man auch im Versuch,

kommen ganz nah an die Haut ran, die
Mittel haben keine Distanzwirkung.
●Mit Dampf abschrecken: Insektizide auf
Plättchen oder Spiralen, die verdampft
werden, haben laut Rose tatsächlich ei-
nen Distanzeffekt, „die Mücke merkt,
hier werde ich eventuell vergiftet und
sucht das Weite“.

Ätherische Öle haben hingegen „kei-
nen anständigen Effekt“, belegen laut
Rosewissenschaftliche Versuche, ebenso
wenig wie Mückenpiepser.
●Mit CO2 anlocken: Mückenfallen, die
Kohlendioxid abgeben, locken Stechmü-
cken sehr gezielt an, sagt der Experte. Po-
sitiv daran: In den Fallen landen keine
Schmetterlinge oder Bienen, also keine
harmlosen oder nützlichen Insekten. rus

BAYERN kompakt

●

▲

Reischacher des Mordes verdächtig
REISCHACH Zuerst bringt er seinen Vater (64) um, greift auch
seine Mutter an und flüchtet dann: Wie die Polizei mitteilt,
hat sie gestern Vormittag einen 26-Jährigen festgenommen,
der unter dringendem Tatverdacht steht, seinen Vater getö-
tet zu haben. Danach sei der junge Mann in einen Wald ge-
flüchtet und wies selbst erhebliche Verletzungen auf, die er
sichwohl selbst zugefügt hatte. Erwird nun imKrankenhaus
von der Polizei bewacht, hieß es weiter.

●

▲

Traktorfahrer verunglückt tödlich
GLONN Ein 30-Jähriger ist im Landkreis Ebersberg beim Ver-
such, einen festgefahrenen Bulldog von einer Böschungweg-
zufahren, ums Leben gekommen. Wie die Polizei mitteilt,
setzte der Mann den Traktor in Bewegung, bevor die mit sei-
nem Helfer abgesprochene Sicherung mit einem Seil ange-
bracht worden war. Der Traktor stürzte beim Anfahren und
überschlug sich. Der Mann aus Glonn starb wegen seiner
schweren Verletzungen noch an der Unfallstelle.

●

▲

Fahrverbote in Tirol: „Schikane“
INNSBRUCK Auf Transitreisende kom-
menwährend der Ferienzeit im öster-
reichischen Bundesland Tirol erhebli-
che Einschränkungen zu. Seit gestern
gilt ein Fahrverbot auf Landstraßen,
die vonUrlaubern zur Umfahrung der
Staus oder zur Vermeidung der Maut
auf den österreichischen Autobahnen
genutzt werden. Diese Entscheidung
gab die Landesregierung Tirols nach
AngabenderNachrichtenagenturAPA
bekannt, wenige Tage nachdemder Europäische Gerichtshof
die geplante deutsche Pkw-Maut stoppte. Aus Bayern
kommt scharfer Protest. Bayerns Staatsregierung reagierte
mit Empörung und Unverständnis auf die Ankündigung.
„Das Tiroler Verhalten ist unsäglich und reine Schikane“,
sagte etwa Verkehrsminister Hans Reichhart (CSU).

●

▲

Fahrer stirbt nach Baum-Kollision
SCHECHEN Ein 22 Jahre alter Autofahrer ist im Landkreis Ro-
senheim mit seinem Fahrzeug gegen einen Baum geprallt
und hat dabei schwere Verletzungen erlitten. Der Mann war
laut Polizei in einer Kurve von der Straße abgekommen. Das
Auto sei rund zehn Meter durch die Luft geflogen und dann
mit demBaumkollidiert, hieß es. Der 22-Jährige kamschwer
verletzt ins Krankenhaus.WarumerdieKontrolle übersAuto
verloren hat, sollen Ermittlungen klären.

●

▲

Donau-Schifffahrt gesperrt
PARKSTETTEN Nach der Havarie eines Schiffes ist die Donau
bei Parkstetten im niederbayerischen Landkreis Straubing-
Bogen gestern für die Schifffahrt gesperrt worden. Ersten
Erkenntnissen der Polizei zufolge lief das Gütermotorschiff
„Misando“ am Donnerstagmittag auf Grund. Es liege seither
wegen eines Ruderschadens am Ufer. Der Schiffsverkehr
werde voraussichtlich bis heute gesperrt sein.

●

▲

Seltener Pilz wiederentdeckt
REGEN 34 Jahre lang hat sich
der Flaumhaar-Trichterling
versteckt. Doch nun ist der
Pilz erstmals wieder im Na-
tionalparkBayerischerWald
aufgetaucht, teilt der Park
mit. Der Fund sei ein weite-
rer Beweis für den hohen
Naturschutzwert des wil-
den und unberührten Schutzgebietes, hieß es weiter.

Reichhart. Foto: dpa

Der seltene Trichterling.
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AfD will Benjamin Nolte
aus dem Vorstand werfen
D ie bayerische

AfD-Spitze
geht mit einem
Antrag auf Amts-
enthebung gegen
ein Landesvor-
standsmitlied
vor. Wie es in ei-
nem Schreiben
des Landesvorsit-
zenden Martin Si-
chert und des Partei-Justitiars
Wolfram Schubert an die Par-
teimitglieder heißt, hat der
Landesvorstand eine Amtsent-
hebung sowie eine einstweilige
Anordnung beim Landes-
schiedsgericht gegen Benjamin
Nolte beantragt.

Durch einstweilige Anord-
nung des Landesschiedsge-
richts sei Nolte gegenwärtig
untersagt, sein Amt im Landes-
vorstand auszuüben und nach
innen oder außen als Landes-
vorstandsmitglied aufzutreten.
Der Grund: Der Regensbur-

ger Nolte hatte bei einem Tref-

fen immittelfrän-
kischen Greding
laut Medienbe-
richten angeregt,
die sogenannte
Unvereinbar-
keitsliste der AfD
abzuschaffen.
Wer früher der
NPD oder einer
anderen Partei

angehört hat, die auf dieser Lis-
te steht, darf danach nicht Mit-
glied der AfD werden. Mehrere
Teilnehmer des Treffens in Gre-
ding hatten während der Ver-
anstaltung außerdem das „Lied
der Deutschen“ inklusive der
ersten Strophe angestimmt.

In dem jetzt bekanntgewor-
denen Schreiben an die AfD-
Mitglieder heißt es, der Partei
sei durch Noltes Verhalten ein
„massiver Schaden“ entstan-
den, der im Gegensatz zur be-
sonderen Verantwortung eines
Landesvorstandsmitglieds
steht.

Benjamin Nolte. Foto:
Facebook/benjamin.nolte.afd
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